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ES BLITZT
äßesbalo mein« militärifdje Saufbabn mit

beut Seutnantêftern erlofd)? Saê tjat einen

allgemeinen ©runb unb einen befonberen,

unb beibe hängen unmittelbar jufammen.
Diente erfte Station als Seutnant log int

cKtlmatinifdjen .stavft. gm Sarft ift eigen;
lieb fdjon falfd) gefagt fie lag oben auf
bent Sarft, auf feinen fbifejgften ©raten, ju
betten fein 93aitm, fein ©raêrjalm, feine

oiege, gefd)ioeige beim ein meiblidjeê Söcfcu

bringt. SMofj bie Sonne bringt beu nadteu

Kalt ju SBeiftglut, unb bei ©etoitter ftetjt

er in beut Trommelfeuer einer ÏBeltïriegê»

fdjladjt.
Sem vauptfort fittb bie Dftaeber ber

Siufjenforte fdjtointbelnb rjocfj borgelagert.

Sluf jebem biefer Slufjenforts

tjorftet ein Seutnant mit ein

paar üükiun. Sie Slbfomiuan»

biernug bauert ein Ijatbcs Qatjr;
fedjs boite 9Jîonate finb Dffi»
jier unb äKannfdjaft obne Ser

binbung mit ber SBelt. Stile

bierjebtt läge gibt ber Settt»

nant fdjriftltdj jum fxtar»
fdjncibcn" um Urlaub ein uub

reitet bann auf feinem 90caul»

tier bon beut gelfenriff bin»

unter in bas §auptfort. Sie
Sameraben bort liegen mau»

gels anberer 33cfcbäftigutig mit

gelbftcchern fdjon auf ber Sauer

unb berfolgen j-toei Stunben

lang ben borfidjtigeu Slbftieg

bes ÏRaultiers mit ber freubig

crregtenSpainuuu') einer Cpern»

première. Senn einen anbern

Ißenfdjen feljen unb fpredjett all
bie immergleicfjen, mit beueu

mau Sag nnb Scacfjt auf eng»

ftem Staunt jufammen ift, bebeutet für bie

friegerifdjen ©tnfiebler int Sarft beinatje

©eiftesrettung.
Soldj ein Slujjenfort mar alfo meine erfte

JJJilitärftatiou im Sarft. Tas gort mar fel=

ber nur iu Otaeberform gebradjter gels,
in beffen ausgefpreitgten Safematten mir bie

Stunben unferer Sicnftfreifjeit berbradjten.

Senn bie fdjattentofeit SBaftioneu oben

brannten bei Tag in $öCengIttt. Syîacbtê

löfte fidj bie faljlc Steintoelt in bie un=

luirftidje 5ßbantaftif einer Sötonbtaubfdjaft;
bas Wifter nteiner genfterlufe malte im

bleicfjeu »conbfdjein .Ureuje auf beu fjarten

33oben, unheimliche Tone toürben taut, es

fpufte uub gefpenftertc aus aEeit ©den, unb

mandjmaf fanb man einen Sßoften mit

fdjredberjerrten 3ügeu tot. SBer bas ©ru»

fein nodj nidjt fennt, fann es ijier lernen.

ÜDcein SBadjtmeifter torfeit in bie Safe

matte uub crftattet SJMbuug, inbem er fie

mir ins Ohr fdjreit: ÜKelbe gehorfamft,
ben Soften im Sefiléc Ijat es erfctjlagen.

Uub mir ift audj nicbt toobl."

Samit fällt cr um. gd) lege ilju auf mein

gelbbctt, öffne üjm ben Sragett, rufe ntei»

neu SSurfdjen aus ben SDtannfdjaftsïafemat»
ten unb eile felbft nadj oben. Sie foften,
attclj bei ben ©cfrtjütjcit, finb megen ber

SBliÇgefaïjr bis auf beu einen alle einge»

jogen. (ïine fteile Sifenleiter füljrt mm Se

filée, gd) fteile bett einen guf? auf fic, Ijebe

beu attberu unb loeifj: toenn idj ifjn nieber

fct-ie, fann icfj im gleidjen Slugeublid tot an
ben üifenfproffen Heben bleiben, $ebodj idj
fomme gut hinauf. Sas Sefiléc fteljt in
greïïen ftetlen glnmnten. Ueberall, roo 9Jce=

taUgeftänge aus bem Stein ragt, fdjiefjen

(Simsfeuer fcufrcdjt bodj. Surdj biefes

geuermeer 93rititljilbeits bringe idj jum 5ßo»

ften bor. Slufredjt lehnt er au ber glatten

23aftion, bas beifeite ftebeube ©etoehr leudj»

tet elcftrifch. gd) rufe ben 9J?citfdjcu an,
er hat berglaftc Singen, idj rüttle ihn, er

brobt umjufinfen. Ser 33lit-3 hat iljn be»

täubt, gd) führe ben SJcanti an eine ge»

fdjüfeje Steife, altmäljlidj fommt er toieber

ju fidj. Sie £anb mit beut Tafdjenritch um»

toidelt, faffe idj bas ©etoehr; bon Süthen

umloht, im Sradjen ber (Siitfdjläge ftettem

mir bie ©ifeufproffen hinab. Sie SJiauu»

fdjaft, in ber Safematte jufammeugebräugt
mie eine §erbe Schafe, ftüftert fich beloun»

berub ju: Ser neue Seutnant fürdjtet fidj

niajt, ber neue Seutnant ift ein §elb."
Sldj bu lieber Gimmel, ob §elb ober geig»

ting gegenüber ber ©ctoalt ber ©lementc

fontntt bas ganj auf eins heraus. SSiet 9Jio=

uate biefes ^udjtbauêbafeins fjabe idj [jitttee

mir, unb fie erfdjeiueu mir loie ebeufooiel

vvaljre, als midj bei einer Uebung bas

Sdjidfal ungejätjtter Sameraben trifft: ber

SMiÇ. gd) bin im Slbftieg burdj ©eröH, ba

tut fidj aus beut Siegen eiu überirbifdj hei»

1er Srijeiu auf uub fällt ntidj, loäljreub
meine ©ingetoetbe fidj jufamenframpfeit.
gd) felje nidjt metjr, aber idj fühle, toie

man fidj über ntidj beugt, uub höre eine

Stimme feuf&en: ".'Inner Merl!" Siefelbe
Stimme fagt etmas fpäter: 9)cclbc getjor»

fantft, §err üfkijor, beu Seutnant tjat ber

mn erfdjlagen."

gd) höre alles, aber iclj bin aitfjerftaitbe,
mich ju rühren, ©nblidfj gelingt eë mir, bie

Slugen aufjitfdjlagcit unb beu

ÜDhtnb ju öffnen. 93cit Slnftren»

gung bringe idj ljerlior:Sdjafs»
fopf, gib mir eine Zigarette."
Wit einem SRiefenfaÇ fährt raein

Samerdb bon bent rebenbeu

Seichnam jurüd.
Ser 93IÜ-! ift mir bas rechte

93ein herab uub bas linfe bann

Ijeraitfgefatjreu. Sruuteu int

Sbital berurteitt midj ber

Stabsarjt ju Siät: Semmel iu

ÜJcifdj. gd) fontine um oor

§unger, tobe, toorauf ber 9JÎC»

bijinmann mir ein fjeifjeë S3ab

oerorbnet: 35 ©rab. Sie Dr»

bonnanj mifjt uub nimmt bas

Thermometer aus bent SSBaffer,

baê Ijeifj unb immer heiler
toirb. gd) befdjintpfe ben Wann,
er beruft fidj auf ben ärjtlirijen
-Befehl, iclj merbe frebêrot am

ganjen Sörper, brülle bor

Sdjnterj, bin fchon gar unb

toill berauê, ber 33urfdje hält midj mit ©e»

toalt jurüd. Stuf mein ©ebrüH erfdjeint ber

Stabêarjt, taucht baê Sthermometer ein, ber

rote Strich, fteigt: 35 40 45 50

cutfeiu reißt midj ber Softor auê ber 23abe»

toattne unb faucht bie Drbonnanj an: Merl,
idj Ijabe bodj gefagt: baê Thermometer barf

nidjt über 35 fteigen!" Sie iCrbonnanj, ge»

fränft: Qu Befehl, ich, Ijabe audj genau

aufgepaßt. Sllë baë Thermometer auf 35
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izi.i^^'r
deshalb meine militärische Laufbahn mir

dem Leutnantsstern erlosch? Tas hat eineu

allgemeinen Grund und eiueu besonderen,

und Heide hängen unmittelbar zusammen.
Meine erste Station als Leutnant lag im

dalmannischen sturst. Im klarst ist eigen:

lich schon falsch gesagt sie lag oben anf
dem klarst, auf seinen spitzigsten Graten, zu

denen kein Baum, keiu Grashalm, keine

^»iege, geschweige denn ein weibliches Wesen

dring!. Bloß die Sonne bringt den nackten

Kalk zn Weißglut, und bei Gewitter steht

er in dem Trommelfeuer eiuer Weltkriegs-
schlackst.

Tem Hauvtfon sind die Oktaeder der

Anßenforte schwindelnd hoch vorgelagert.

Ans jedem dieser Außenforts
horstet ein Leutnant mit eiu

paar Manu. Tie Abkommandierung

danen eiu halbes Jahr;
sechs volle Monate find Offizier

und Mannschaft ohne Ber

bindung mit der Welt. Alle

vierzehn Tage gibt der Leutnant

schriftlich zum Haar-
schneidcn" nm Urlaub ein nnd

reite: dann aus seinem Maultier

von dem Felsenriff
hinunter in das Hauptfort. Die
Kameraden dort liegen mangels

anderer Beschäftigung mit
Feldstechern schon auf der Lauer

uud verfolge» zwei Stunden

lang den vorsichtigen Abstieg

des Maultiers mit der freudig

erregtenSMmnng einer

Opernpremiere. Tenu eiueu andern

Müschen sehen und sprechen als

die immergleichen, mit deueu

man Tag nnd Nacht auf
engstem Raum zusammen ist, bedeutet für die

kriegerischen Einsiedler im klarst beinahe

Gcistesrettung.

Solch ein Außenfort war alfo meine erste

Militärstation im 5iarst. Tas Fort war selber

uur in Oktaedersorm gebrachter Fels,
in dessen ausgesprengten Kasematten wir die

Stunde» unserer Tienstfreiheit verbrachten.

Denn die schattenlosen Bastionen oben

hrannten bei Tag in Hölleuglut. Nachts

löste sich die kahle Tteinwelt in die

unwirkliche Phantastik einer Mondlandschaft;
das Gitter meiner Fensterluke malte im

bleichen Mondschein Kreuze auf dcu harten

Boden, unheimliche Töne wurden laut, cs

spukte und gespensterte aus allen Ecke», und

manchmal fand man einen Poste» mit

schreckverzerrten Zügen tot. Wer das Gru-
seln noch nicht kennt, kann es hier lerncn.

Mein Wachtineistcr tvrkclt in dic >!ase

matte uud erstattet Meldung, indem er sie

mir ins Ohr schreit: Melde gehorsamst,

den Posten im Tesilêe hat es erschlage».

lind mir ist anch uicht Wohl."
Tamit fällt er nm. Ich lege ihu auf mein

Feldbett, öffue ihm dcn >iragcn, rnfc mei-

ueu Burscheu aus deu Mannschaftskasemat-
teu und eilc selbst »ach vbe». Die Poste»,

a»eh bei den Geschützen, sind wegen der

Blitzgefahr bis auf deu eineu alle eingezogen.

Eine steile Eiseuleiter führt mm Te

filée. Ich stelle den einen Fuß auf fie, hebe

deu auderu uud weiß: weuu ich ihn nieder

setze, kann ich ii» gleiche'» Aiigcmblick tot an
den Eiscnsprosse» kleben bleiben. Jedoch ich

komme gut hinauf. Das Défilée steht in
grellen steile» Flamme». Ueberall, wo Me-

tallgestäiige aus dem Stein ragt, schieße»

Elmsfeuer senkrecht hoch. Durch dieses

Feuermecr Bruuhildeus driuge ich zum Posten

vor. Aufrecht lehnt er an der glatten

Bastion, das beifeite stehcnde Gewehr leuchtet

elektrisch. Ich rufe den Menschen au,
er hat verglaste Augeu, ich rüttle ihn, er

droht umzusinken. Ter Blitz hat ihn
betäubt. Ich führe den Manu an eine gc-

schützte Stcllc, allmählich kommt er wieder

zu sich. Die Hand mit dem Taschentuch

umwickelt, sasse ich das Gcwehr; von Blitzen

umloht, im Kracheil der Einschläge klettern

wir die Eisensprosscn hinab. Die Mannschaft,

in der Kasematte zusammengedrängt

wie eine Herde Schase, flüstert sich bewundernd

zu: Der neue Leutnant fürchtet sich

nicht, der neue Leutnant ist ein Held."
Ach du lieber Himmel, ob Held oder Feigling

gegenüber der Gewalt der Elemente

kommt das ganz auf eins heraus. Bier Mo¬

nate dieses Zuchlhausbaseins habe ich Himer

mir, nnd sie erscheinen mir wie ebensoviel

Fahre, als mich bei einer Uebung das

Schicksal ungeznhlier Kameraden trifft: der

Blitz. Ich bin im Abstieg durch Geröll, da

tut sich ans dcm Rcgcn ein überirdisch hel

ler Schein aus uud fällt mich, während
meine Eingeweide sich znsamenkrampfen.

Ich sehe nicht mehr, aber ich sühlc, wie

man sich über mich beugt, und höre einc

Stimme scufzen: Armer .Uerl!" Dieselbe

Stimme sagt etwas spätcr: Mcldc gehor-

samst, Herr Major, deu Leutnant hat der

Blitz erschlagen."

Ich höre alles, aber ich bin außerstande,

mich zu rühren. Endlich gelingt es mir, die

Augen auszuschlagen und dcu

Mund zu öffnen. Mit Anstrengung

bringe ich hervor: Schafskopf,

gib mir eine Zigarette."
Mit einem Rieseusatz fährl mein

Kamerad von dem redenden

Leichnam zurück.

Der Blitz ist mir das rechte

Bein hcrab lind das linke dann

heraufgcfahrcn. Drunten im

Spital verurteilt mich der

Stabsarzt zu Diät: Semmel iu

Milch. Ich komme uni vvr

Hunger, tobe, worauf der

Medizinmann mir ein heißes Bad

verordnet: 35 Grad. Die
Ordonnanz mißt und nimmt das

Thermometer aus dem Wasser,

das heiß und immer heißer

wird. Ich beschimpfe dcu Mann,
cr beruft sich auf den ärztlichen

Befehl, ich wcrdc krebsrot am

ganzen Körper, brüllc vor

Schmcrz, bin schon gar und

will heraus, der Bursche hält mich mit
Gewalt zurück. Auf mein Gebrüll erscheint der

Stabsarzt, taucht das Thermometer ein, der

rote Strich steigt: 35 40 45 50

entsetzt reißt mich der Doktor aus der

Badewanne und faucht die Ordonnanz an: 5ierl,
ich habe doch gesagt: das Thermometer darf

nicht über 35 steigen!" Tie Ordonnanz,
gekränkt: Zu Befehl, ich habe anch genau

aufgepaßt. Als das Thermometer auf 35

-t



ftanb, habe idj es gleid) herausgenommen,
fonft mufj eê ja nod) I)öl)cr fteigen!"

îrob ärjtlidjer SBebanblung bin id) oon
bem 33(iti genefen unb viiefte loieber in mein
Säblerneft eiu. Slber bie 8uft am 'oanbroerf
loar mir Vergangen, uub fo nahm icb bie

erfte öclcgenbcit roabr, mid) beim böcbften

-ßorgcfctjteu Ijeilloê unbeliebt m madjen.
SDcein Unfall nämlid) bcraulafjtc bas @e

ncralfommanbo m einer Sîunbfrage an bic

Stationêfonintanbanteu im Sarft, mie bic
bieten SDcenfchentoertufte burd) SHÇfdjlag m
erflären feien. Taë gab ein grofjeê Sobf»
jerbreajen bei beu Sommanbanten. Sereine
fd)rieb: Ser 93Ii| loirb bon bem 95<ctatl

ber SJöaffen angezogen." Ser anbere: Surd)
bie Sfitëbûuftung ber Utannfchaft." gdj ant
roortete: Ser -Blit-5 bat immer fdjon iu beu

Sarft eingcfäjlagen. 331ofj mar früher fein
ÜJcenfd) fo bumm, fid) bort oben btnju
ftclten!"

3ßa§ id) fagte, ftimmte, aber loeil es

ftimmte, mar eê uncrWünfdjt. Unb fo ift es

geïommen, bafj meine frclbenlaufbabtt mit
bem Seutnautsftcru erfofet). ïernfw[> mit

3ur S^aturgefdbtdbfe beê 33etlmerê
Bon tinem Sîicner

(fë gibt (Steine, -Bflaujcn, Tiere, Wen»
fehen uub -Berliner.

Tie ßonboner jerfatten in SJcrfchrsfdjnb
leute unb in Dftcttfdjctt, bereu SSerïet/r ge=

regelt mirb, bie SBtener in ©erïebrêfdbufcf
lente uub in 3Renfcr)en, bereit -Berfebr fid)
nicht regeln läßt, bie »Berliner in SBetiebrä*

fdjufeleutc ans -Beruf unb in S*crfcl)rsjri)ith
tente auê 5Baffiott.

Sie -Berliner finb murrtfd), nur bie

Sdjuhlcufe finb freunbliri) uitb mfrieben.
Sic finb bie einzigen -Berliner, bie ftd) ihrer
.'catur gemäß auêlebcu, bic ihre Erfüllung
unb SSoHenbnng finben. Sie finb bas, mas
jeber berliner fein möchte.

gà) berftebe eher bie Seele eines SBiener

Siaubntörbers, als bic eineê -Berliner ©eut
fentauë. gà) îann mir borftelten, marunt
ber SBiener Sftaubmörber raubt nnb mor
bet, aber nicht, roarum ber ^Berliner ©ein
tentait bies ober jencê tut.

Ter berliner ift bie greube bes Literaten
als unausfrböpfbares Dbjett ber Sdjilbc
rttitg. (fr ift bie SerjtoeifÙtna bes 5ßfr)d)o=

togen uub 5ßbitofobben: er îann befdhrieben,
aber itid)t berftanben merben.

*
«d))uarjgfäubtg.

grih.djen ftet)t im btüfjcnbcn Slltcr bon
jehn galten unb ift ein gcWcdtcs Sinb.

Sicultd) fommt er nad) £>aus unb be»

ridjtct: Surt SMctcr feine eitern finb auê
ber Sirdje auëgetrctcn, meil fie feine Sir»
djenfteuer mehr befahlen mollcn. Slber h/in=

tenrum glauben fic bod) an ben Ib. ©ott!"

Flora, Blumen erweckend
Frei nach Bocklin spcl,i EndjuKimt

Wenn alles wieder sich belebt ."

Steine 9$cr(cgcnf)eitcn.
SSater fjat feine roeifje SBefte tm Qimmet

liegen faffen.

^riuchcu bringt fie ibm nadj: Sßaba, bu

haft beinen »Büfteubaltcr berloren."

TOama, ber liebe ©ott ift franf ge»

loorben."

Sdjmati bod) nidjt, Aï inb."

Sod), bod) 9Kama, eë ftebt iu ber QeU

tung: ©ott hat am Tienstag ben Slrjt Tr.
2Binteter m fiel) gerufen."

Sicbmeu Sie bodi ^bren jungen ttiriit
immer jum -Betteln mit, ber lernt ba nichts

©uteê."

TaS ift nicht mein ^nnqz, liebe grau,
baê ift mein Scljtiing."

t)CR SCHÜNf f EC1ES-UND AUSFLUGSORT

Sluë beut älteften i'anbfturnt.
Jpaubtmann: gefyt han=i gu fdjo brü

SJfof gfait: Sfdjtung ftcl)t! unb feine lofet.
Sit), bah,!"

*
^raftifdjer SBittf.

93ürolift 9iotfj fagt ju S3ürolift ©rün:

Sit hatteft bodj audj einmal Tinten»
flcden am 9îod, maë baft bu bagegen ge»

macht?"

©rün: Saljfäurc."
(finige läge fpäter fagt Siotl) m ©rün:
(f^güfi nochmals, loaê haft bu bamals

gegen bie lintenflecfen gemaerjt?"
©rün : Saljfäure."
Sagt 3toth: ,,^cb habe aud) Saljfäure

genommen, aber jefej ift mein SRorf ganj jer»
freffen unb fapntt."

SDteuter audj", fagt ©rün.

Sas fluge Sarldjcn.
Slber Sartdjen, pafj auf mit bem ©am«

mer, bu loirft bir bie ginger beriefen!"
39eftimmt nicht, i'i'antiim, .vattui foll

ben 9îaget batten!"

5

stand, habe ich cs gleich hcrausgeuominen,
sonst muß es ja noch höher steigen!"

Zrotz ärztlichcr Behandlung bin ich von
dem Blitz genesen nnd rückte wieder in mein
Adlernest ein. Aber die Lust am Handwerk
war mir vergangen, und so nahm ich die

erste Gelegenheit wahr, mich beim höchsten

Borgesetzten heillos unbeliebt m mache».

Mein Unfall nämlich veranlaßte das Ge

ncralkommaudo zn einer Rundfrage an die

Stationskommandantcn im Karst, wie dic
vielen Mcnschenvcrluste dnrch Blitzschlag zn

erklären seien. Das gab ein großes 5<opf

zerbrechen bei den ànumaudautcu. vereine
schrieb: Dcr Blitz wird von dem Metall
der Waffeu angezogen." Der andere: Durch
die Ausdünstung der Mannschaft." Ich ant
wartete: Der Blitz hat immer schon in deu

klarst eingeschlagen. Bloß war früher kein

Mensch so dumm, sich dort oben hinzu
stellen!"

Was ich sagte, stimmte, aber weil es

stimmte, war es unerwünscht. Und sv ist es

gekommcn, daß meine Hcldculaufbahn mit
dem Lentnantsstern erlosch. L--nha.d N-n

Zur Naturgeschichte des Berliners
Von einem Wiener

Es gibt Steine, Pflanzen. Tiere, Menschen

nnd Berliner.

Tie Londoner zerfallen in Verkehrssehub
keute uud in Mensche«, deren Berkehr
geregelt wird, die Wiener in Berkchrsschutz-
leute uud iu Menschen, deren Verkehr sich

nicht regeln läßt, die Berliner in
Verkehrsschutzleute aus Beruf und in Vcrkchrsschutz
leute ans Passion.

Tie Berliner sind mürrisch, nur die

Schutzleute sind sreuudlich nnd znsrieden.
Sie sind die einzigen Berliner, die sich ihrer
Aainr gemäß ausleben, die ihre Erfüllung
und Vollendung finden. Sie sind das, was
jeder Verliner sein möchte.

Ich verstehe eher die Seele eines Wiener
Rauvmörders, als dic ciucs Bcrliucr Gcut
lcmaus. Ich kauu mir vorstellen, warum
der Wiener Raubmörder raubt nnd mar
det, aber nicht, warum der Berliner Gem
lcman dies vder jenes tut.

Ter Berliner ist die Frcnde des Literaten
als unausschöpfbares Tbjekr der Schilde

rung. Er ist die Verzweiflung des Psychologen

nnd Philosophen: er kann beschrieben.
aber nicht verstanden werden.

Tchwarzgläubig.
Fritzchen steht im blühenden Alter von

zehn Fahren und ist ein gewecktes Kind.
Neulich kommt cr nach Haus und

berichtet: Kurt Meier seine Eltern sind aus
der Kirche ausgetreten, weil sic keine

Kirchensteuer mehr bezahlen wollen. Aber
hintenrum glauben sic doch an den lb. Gott!"

?ìora, Lìumen erneànà
k-rei naoki L»cl.liri Prut Bachmann

Wenn alles n ietler si'eli delebt "

Kleine Verlegenheiten.
Vater hat seine Weiße Weste im Limmer

liegen lassen.

Jrmchen bringt sie ihm nach: Papa, du

hast deinen Büstenhalter verloren."

Mama, der liebc Gott ist krank

geworden."

Schwatz doch nicht, >iind."

Doch, doch Mama, es steht in dcr

Zeitung: Gott hat am Tienstag den Arzt Tr.
Winteler zu sich gerufen."

Nehmen Sie doch ^hren Hungen nicht

immcr zum Bcttcln mit, der lcrut da nichts

Gutes."

TaS ist uicht mcin ^n»ge, liehe Frau,
das ist mein Lehrling,"

Aus dem ältesten Landsturm.
Hauptmann: Jetzt han-i Eu scho drü

Mol gsait: Achtung steht! und keine loset.

Ah, Pah!"

Praktischer Wink.

Bürolist Roth sagt zu Bürolist Grün:
Dn hattest doch anch einmal Tintenflecken

am Rock, was hast dn dagegen

gemacht?"

Grün: Salzsäure."
Einige Tage später sagt Roth zn Grün:
Ergüsi nochmals, was hast du damals

gegen dic Tintenflecken gemacht?"
Grün: Salzsäure."
Sagt Roth: ^ch hahe anch Salzsäure

genommen, aber jetzt ist mein Rock ganz
zerfressen uud kapnti."

Meiner anch", sagt Grün.

Tas kluge Kärtchen.

Aber Karlchen, paß auf mit dem Ham-
mcr, du wirst dir dic Fingcr verletzen!"

Bestimmt nicht, Mamma, Hauui soll
den Nagel halten!"
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